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Editorial                                                                    Inhalt                                                                         
Liebe Leserinnen, liebe Leser, 

das Jahr neigt sich dem Ende, es 
riecht nach Plätzchen und Frost. 

Legen wir uns kurz im Sessel zu-
rück und genießen einen Winter-
abend. Links der Teller mit den 
Lebkuchen und Plätzchen, rechts 
das Glas Glühwein, vor uns der 
Fernseher. Wir schalten innerlich 
ab und äußerlich die Tagesschau 
an. Doch was flimmert uns ins 
Wohnzimmer: Acrylamid im 
Weihnachtsgebäck! Wir blicken 

nach links. Da steht der Übeltäter. Die Hand hat uns gerade 
ein Stück Krebsgift in den Mund gesteckt, das wir nun ge-
nüsslich auf der Zunge zergehen lassen. Das darf doch nicht 
wahr sein, denken wir. Was so gut riecht und schmeckt und 
zudem noch selbst gebacken ist, soll auf einmal schädlich 
sein? 

Die Menschen hatten vor Hunderttausenden von Jahren das 
Feuer als Überlebensstrategie nicht nur im Ernährungsbereich 
entdeckt. Doch plötzlich und unerwartet kommt die wissen-
schaftliche Erkenntnis, dass nicht die Nahrungsmittelindustrie 
mit ihrem chemischen Zutatencocktail und nicht die Gen-
technik in unsere Lebensgrundlage eingreifen, sondern dass 
wir durch frittieren und braten, toasten und backen ein Ge-
sundheitsrisiko eingehen, dessen Folgen nicht abzuschätzen 
sind. 

Haben wir und unsere Vorfahren etwas falsch gemacht, rich-
ten wir uns auch durch traditionelle Nahrungszubereitung zu 
Grunde? Tatsache ist, dass der Mensch zumindest in Indust-
rieländern, einem historischen Altersrekord entgegengeht.  

Natürliche Nahrungsmittel üben auch positive Wirkungen auf 
unser Immunsystem aus. Den gesundheitsfördernden Einflüs-
sen von Gewürzen ist Cindy Werder auf den Grund gegangen, 
wie sie in ihrem Schwerpunktartikel berichtet. 

Nicht zu schmecken und zu riechen sind Pestizide und Biozi-
de. Hier haben die Menschen wirklich etwas falsch gemacht, 
indem sie Lebensmittel, Haus und Garten mit Chemikalien 
behandeln, die auf unser Hormonsystem einwirken. Patricia 
Cameron vom World Wildlife Fund (WWF) appelliert an die 
Verbraucher, durch ihre Kaufentscheidungen und kritisches 
Hinterfragen an Handel und Behörden Verbesserungen im 
Umwelt- und Gesundheitsschutz zu erzielen. 

Verbesserten Verbraucherschutz verspricht übrigens auch das 
neu eingerichtete Bundesinstitut für Risikobewertung (BfR) 
in Berlin. Und auch vom Umweltbundesamt kommt erfreuli-
che Kunde: Die Belastung der Bevölkerung an Umweltschad-
stoffen ist gesunken. 

Dicke Luft im Haus und in der Küche können wir verringern. 
Wir öffnen erst einmal das Fenster und atmen tief durch. Im 
neuen Jahr nehmen wir uns vor, noch gesundheits- und um-
weltbewusster zu handeln und zu leben. Mit diesem Vorsatz 
trinken wir unseren schon etwas abgekühlten Glühwein aus 
und gehen innerlich gewärmt ins Bett. 

Ihr Andreas Steneberg 
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